
Dieſes Bkati erſcheint an jedem 
Soannrage. FL Juſernte koſter 

der Raum emrr@»nluulun 

Woblatt 

HLLL 
Der Preis iſt für den Jahrgang 

2 . und wird vierteljäbrig 
mir 30 fr. entrichtet. 

Für Gott, Yönio und Vntcrlund. 

Sonntag NM 24 13. Juni 1852. 

Bekanntmachung. 

Der Magiſtrat der Stadt Aichach, ſowie ſämmt- 

ii<e Markts- und Gemeinde:Berwaltungen haben 

binnen ac<ht Tagen 
bei Vermeidung der Vbſendung von Wartboten nach 
vorgängiger genayer Syfundigung in den Gemeinden, 
anher anzutzeigen, wie viele Gemeinde-Angehörige, und 

welche während der leßten drei Jahre eine Gewerbs- 

ſchule befucht haben, 

Yic<acm den 8. Juni 1852. 

Königliches Landgeriht Aichach 
D. 1. abs. 

v.' Plankbh. 

Bekanntmacdhung. 

Andreas und Maria Schwaiger, Häudslers: 

kinder von Oberſchneitbach, haben ſich von Hauſe ent- 

ſernt und vagiren hertm. Jhr Aufenthalt konnte 

bisber nicht ausgeforſcht werden, und es ergebt daher 

an die ſämmtlichen Gemeindevorſteher der Auftrag, 

dieſe Kinder auf Betreten aufzugreifen und anher zu 

liefern. 

Yichacß den 4. Juni 1852. 

Königlihes Landgericht Aichach, 
Wimmer. 

Signalements, 
Maria Anna Schweiger, 11 Jahre alt, hat 

eine ihrem Alter entſprechende Größe, lichtblonde Haare, 

graue Augen, kleine Naſe und Mund, rundes Kı 
gut genährt, und ohne beſondere Kennzeichen. 

Dieſelbe trug bei ihrer Entfernung ein blauper- 

fenes Kopflüchl, ein bunifärbiges Halstüchl, braun- 
perſene Yermel mit Haften, ein blautuchenes Mieder, 

einen buntfärbigen Ro>, einen blauperſenen Schurz, 

weiß und blou geſtrickte Strümpfe, Bundſchuhe und 

ein werchenes Hemd ohne Namen. 

YAndreas Sc<hwaiger, 6 Jahre alt, hat eine 

ſeinem Alter gleichfalls entſprecßende Größe, hellbraune 

Haare, lichtgraue Augen , kleine Naſe und Mund, 
rundes Kinnz als befonderes Kennzeichen, ſchielt auf 

beide Augen und hat ein ſ<waches Geſtht. 

Am Leibe trägt er eine ſchwarzbaumwollene Zipfel- 

baube, buntfärbiges Gilet mit falſchen Groſchenknöp- 

fen, ſchwarzſammtenen Janker ohne Knöpfe, bunt- 

färbige Sommerhoſe, wollene Strümpfe und Bund- 
fchube, . 

Bekanntmachung. 

Heinrich gegen Niedlberger 
' pet. deb, 

Auf Anrufen zweier Gläubiger werden am 

Freitag den 25. Juni d. Js. 

Vormittags 9 Uhr



in Petersdorf 5 Pferde und 4 Kühe im Exekytions« 
wege an den Meiſtbietenden gegen gleichbaare Bezahs 

lung verſteigert. . 

Qichach den 27. Mai 1852. 

Kbnigliches Landgeriht Aichach. 
Wimmer,. 

Befkanntmachung. 

Maſtochſen-Fleiſchſay für den Monat 
Juni 18532 betr, 

Für den Monat Juni iſt der Maſtochſen-Fleiſch» 

faß auf 11 Kreuzer 2Pfenninge fürdas 

Pfund feſtgeſett. 

Friedberg am 9, Juni 1852. 

Königliches Landgericht Friedberg. 
Widder, 

Befaunntmacung. 

Samſtag den 26. Juni l. Is. 
Nachmittags 2--3 Uhr 

wird das eine Stunde von Augsburg entfernte, rei- 
zend gelegene Anweſen des Gottfried Kopp, Hs.-Nr. 3 

zu Siebenbrunnenfeld, früher ein Bad, und als ſol- 
<es ein ſehr beliebter und beſuchter Unterhaſtungs- 

plag der Augeburger, wozu es mit geringen Koſten 

wieder geſchoffen werden kann, mit Nebengebäuden, 

bübſchen Anlagen, einem ſchönen Garten, dann 150 
Tgw. 25 Dez.. Aec>er, Wieſen, Waldgründen 2c. auf 

Anrufen der Gläubiger einer zweitmakigen Verſtei- 

gerung unterſtellt. Hiebei erfolgt der Zufchlag ohne 

Rückſicht auf den Schägungswerth von 25,000 fl. 
Dem Gerichte unbekannte Kaufsluſtige haben ſich über 
Zahlungsfähigkeit gehörig quszuweiſen, 

Friedlerg am 7, Yunt, 1852. 

Königk. Landgericht Friedberg, 
Widder. 

Anzeige. In der unterzeichnesen Buchdruckerei in 
Friedberg find fiets Sinnahmsö:- und. Ausgabs- 
Tabellen, das Buch zu 36 kr. zu haben. 

Cichleiterſme Buchdruckerei, 

Hagelverſiherungs- Verein für das Königreich 
Bayern. 

Da durch eine allerhöchſte Entſchließung der Ter: 
min zum Beitritt in den Verein vom 15. Juni bis 
21, Juni 1832 verlängert wurde, ſo werden die 
dem Berein noch nicht beigetretenen HH, Oekonomen 

eingeladen, ſich zur Verſickerung dieſer fo wohlthäti: 

gen und für jeten Hrn. Oekonomen beſtimmt nüß: 

lichen Verein, zur Einſchreibung ihrer Feldfrüchte bei 

unterzeichneten Azenten anzumelden. 

Friedberg den 12, Juni 1852. 

Mar Weſtermaier, Agent. 

Oeffentliche Verhandlungen des kgl. Kreis'- und 
Stadtgerichts Aichach. 

Dominicus Sc<hwarzmann, verheirathetei 

Weißgerber von Jngolſtadt , wurde im Jahre 1848 

als bürgerlicher Magiſtratsrath in JIngolſtadt gewählt, 

und ihm als folcher die Bermaltung des Armenfondes 

mit betragenden 80,000 fl. und der Biitelmaierſchen 

WobhlthätigkeitstSiftung mit einem Vermögen von 

20,000 fl. übertragen. Derſelbe hatte jährlich ein Ho- 

norar von 100 f. zu beziehenz allein der Dominikus 

war wohl ſehr eifrig in Beitzeibung der Ausſtände, 

aber deſto nachläßiger in Abliefexrung der beigetriebe: 

nen Gelder an den Gaffter; er hat die Gelder zwar 
allerdings wieder verausgabt, allein nicht an jenen, 

fondern an ſeine Gläubiger, und hat ſiH förmlich ſo 

geirrt, als wäre er der Nutnießer des ihm anver: 

trauten Vermögens ; denn zwei Jahre hindurc< nahm 

ex die Zinſen von den Kapitaſien ein, und machte 

keine Miene, etwas abzuliefern. Da erſchien endlid 
der Herr und ſagte zu ihm: Gib Rechenſchaft von 

deiner Verwaltung! und er bekannte und läugnete es 
nicht, daß er einen untreuen Berwalter gemacht, und 

in der kurzen Friſt von 2 Jahren zweitauſend zwei- 

bundert Sulden verſchuſtert habe ; und der Herr ſprach 

weiter zu ihm: Siehe, fernerhin kanuſt- du- wicht mebr 

mein Verwalter feyn; erfehe, was zu erfegen haſt, 

fonft übergebe ih dim den Gerichten. Allein der 

Berwalter, der unter ſeinen Mitbärgern in Anſehen 

geſtanden, aber in Vermögensverfall gerathen war, 

und eben der Gant untertiegt, konnte nichts erſetzen,
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und fo verfiel er dann den Gerichten, und war heute 

in der traurigen Lage, ſeinen Uıntsvorgefegten Hrny« 

Bürgermeifter von Grundner, und Hrn. Nechisrath 

Hotter gegenüber ſeine üble Wirthſchaft zugeſtehen zu 

müſſen. Da durc< folde ungerechte Verwalter, der- 
gleichen demnächſt wieder einer, und zwar ein Amts= 

genoſſe des Schwarzmaun vor den Schranken, des Ge: 

richts erſcheinen wird, das Anſehen des Magiſtrats 

nntergraven würde, fo mußte mit Strenge verfahren 

werden ; Schwarzmann, der vorhin auch Mitglied der 

Kirchen-Verwaltung war, und Bater von fünf Kinz 
dern iſt, wurde des Verbrechens der Unterſchlagung 

für ſc<uldig erkannnt, und zu 4'/, Jahren Arbeits- 

haus verurtheilt, deſſen Gefangenehmunz ausgeſprochen 

und folche ſogleich vollzogen. 

Leonhard Haas, 21 Jahre alt, lediger Dienſt- 

Enecht von Schnellmannskreit, diente von Jakobi 1850 
bis Weihnachten 1851 bei dem dortigen Bauer Mar- 
tin Einmäller. Obwohl er nun ſelbſt ein ausgemach- 

tes Bermögen von baaren 900 fl. hat, ſo blendeten 
ihn doch die im Hauſe feinec Dienſtberrſchaft wahr- 

genommenen blanfen Thaler (o arg, daß er no< 
während ſeiner Dienſtzeit dem Martin Scharringer, 

Wahlſohn des Martin Einmüller, aus einem unvers 

Fperrten Kofferl 17 f., beſtehend aus 4 Bereinsthalern, 

1 Doppelgulden und */, Kronenthaler, entwendete; 

dann daß er nach ſeinem Dienſtaustritte ſeine vorige 

Dienſtherrſchaft, deren Sohn, ein Bauernfnecht, ein 

Birtttos im Klayierſpielen iſt, angeblich um das mei- 
ſterhafte Spiel des Birtucfen zu bewundern , noc< 

zweimal mit einem Beſuche beehrte, und da bei dem 

einem dieſer Befuche der Bäuerin Einmüller 22 fl., 

und bei dem leßtern dem Bauer ſelbſt 60 fl. wegs 
practizirte, | 

Als Veranlaſſung zu dieſem Diebſtable gibt er 

an das treffliche Klavierſpiel des Martin Schurriuger, 
der dabei immer die Urie aus der weißen Frau ge- 

ſungen „O wenn ic< euch ſc<on hätte, ibr holden 
blanken Thalker “ wodur< er zur Hinwegnahme der 

ECinmüller'ſc<en Thaler hinzeriſſen; worden ſey, und 

dann bei ſich jedesmal gefagt habe: „„ich. habe euch 

ſchon.'“ Er wurde des Berbrechens des fortgeſetzien 

Diebſtahls an den Einmüller'ſ<en Eheleuten, und eines 

Bergehens des Diebſtahls anı Scharringer für ſchul- 
dig erkannt, aber wegen thätiger Reue von der Strafe 
frei geſprocden. 

Warum waudern denn fo viele Leute nach Amerika 
aus? 

Diefe Frage beantwortet ſich in nachſtehender Weife: 
Es iſt nicht abzulängnen, daß eine große Zahl 

Leute ihr Vaterlaund aus dem einfahen Grunde ver- 
laſſen, weil ihre Arbeit den nöthigen Verdienſt nicht 
ſchafft, der zum Lebensunterhaft dienen ſoll. An die- 
fem Uebel trägt aber nicht, wie viele glauben mögen, 
ein momentaner Mißwachs bei, ſonderu die in unſerer 
Zeit herrfchende Mehrung bäuerlicher Beſigungen, wo: 
raus die Unmöglichfeit jein Auskommen zu finden her- 
vortrat, dann die Fünflidhe Steigerung der Bevöl- 
Ferung durch Auflöſung der alten Gewerbsverfaſſung, 
und durch zu leichte Geſtattung der häuslichen Nieder- 
laſſung, wodurch das Mißverhältniß zwiſchen Bevölke- 
rungund Beſchäftigung eutſtund, trägt allein die Schuld. 

Es war ein großer Fehler vorm Männern, die 
durh Schrift und Wort das Glüc>k und Reichthum 
der Staaten nach der Bevölkerung maßen, während 
in der jebigen Berarmung ſich dieſes verkehrte Marim 
rächt. Wir ſchen es alle Tage vor unſern Augen, 
wie dieſe Verarmung von Eitern auf die Kinder über- 
geben, da denſelben die Mittel fehlen, dieſen eine 
das beſſere Fortfommen im Leben ſichernde Bildung 
au geben , ſondern ſie lediglich als Mittel für die 
Bermehrung des elterlichen Erwerbs heranziehen , wie 
leider unſere Fabriken ein Bild hievon zu geben im 
Stande find, indem hier eine große Zahl Kinder, 
faum der Schule entfaffen, tagtäglich aus weitent- 
fernten Ortſchaften nach der Fabrik eilen, um dort 
für ihren und der Elteru Unterhalt Arbeit und Ver- 
dienſt zu ſuchen. 

Dieſes Krebsübel greift aber nicht nur die ver- 
grmie Bevölkerung an, ſondern audy den geſunden 
und wohlhabenden Theil, da die Verarmung für die 
Armenkfaſſen große Laſten erzengen, welche die täglich 
ſich mindernde Zahl von Wohlhabenden tragen ſoll. 
Um nun dieſem Dru zu entgehen, wandern gerade 
häufig diejanigen aus, welche für den Staatdzweck, 
der möglichſt allgemeinen Wohlſtand wil , am nüß- 
lichſten wären. 

Es iſt alſo thöricht von Leuten , die immer noc< 
nichr einſehen wollen, daß eine freie Bewegung in 
Gründung von Gewerben, in Vermehrung von bäuer- 
lichen Befigungen und in der leichten Weſtattung von 
bäl_lgli\‘bet Niederlaſſung, die Volkeswohlfahrt unter- 
gräbt,



Stand und Preis der Aichacher Schranne vom ! 12. éum 1852. 

Schrannenſtand. Durchſchnittspr. pr. Cchaffel . iGegen md‚[,'mlc‘bm""' 
Frucht: - Ganzer Erlös Mittelyreis 

-. JuGauzeu| Hieran /Im Reſt ß “ ittlerer. || mindeſter. „- Füttelyres —— 
Sorten. |[vorhanden.| verfanft. |[geblieben.| höchſter. | mittlerer. ex gefallen. j geſtiegen. 

S<äffel. f Jiw R Iw U6 IR f Fr{ { fr 7 R IE 
Waizen t14 214 14 21 | 40{ 29 | 341 19 | 21 { 4115 | 23 — 36 ! — ı— 
Korn 208 208 18 17 | 56/ 17 | 18{ 17 | -- | 3289 | 41 1 19 | — |- 
Gerſte I 3 -- 14 ! 15] 14 | 10/ 14 | — 42 | 30 - 24 | — j= 
Haber 128 ! 126 2 7 | 401 7 l 191 7| 9 922 1 - 3; — j- 

Summa 553 | 519 | 34 ; ] '8369 | 23 | 
Aichacher Viktualien : Preife, 

Fleifch, pr. Pfund. — b ]pf. Brod. Pid. |Loth.| Qut. | Theil. | Mehl, pr. Dreißiger. 1kr. |xf, 

Ochſenſleiſch, gemäſtetes| 11 2] Halbkreuzer Semmel - | 2 | - ; 3'/,[Mundmehl - 7| 1 
Kuhfleiſch 9| 2| Krentzer Semmel - || 4 1 3 |Semmelmehl 6| 1 
Rindſleiſch 9| 2| Halbfreiuter Röggl - | 3 1 | 3'/, ISchönmehl - 5i 1 
Schweinſleiſch 15;—] Kreuger Röggl -| 6 3 | 3 |Nachmehl 411 
Kalbfleiſch 8|- Halbbayen Laib = ] 16 | 3 | - |Roggenmehl 5|2 
Schaffleiſch —i —[ Bazen Laib 1 1 2 | -- 1 Pfd. Moggenbrod { 4 | 3 

Viktualien : Preiſe für Friedberg und Lechhaufen. 
Fleiſch , pr. Pfund, !k, 'vfl 0D, KD, | Loth, |Qut. ; Theii | Weehl, pr. rling. . 

Öchfentleiſch, gemäjtetes 11 -- 1Halbfreuzer Semmel - 1 ; 3'/, — |Feines Mundmehl . 
Kubfi»mb | 9; 214 Kreuter 'Semmel - 3 3 | — |Semmelmehl | 
Rindſleiſch 9 2|Zweifreuger Röggl -- | 10 | 2 | 2 |Geringeres Mehl : 
Schweinſleiſch „15'=1Bierkrenzer Röggl ="21 j =- | — |Nachmehl ; 
Kalbileiſch S‘ Baßen. Laib -- | 28 | 2 | — |Baclmehl 
Schaffleiſch 1 Sf— Achtfreuzer Laib 125 /- | - 

Brod- und Mehl:Tarif fürs Land im tönigt. Landgericht Friedberg. 

Mehl-Taxe Brod-Tapye. 

Preiſe ] 
Sattung. ‘)Fx‘\‘(nn 1V mhn.\ [ ‘“n\\. ‘ GSattung. 

l ü fr. (A. K . |: 

Feines Mundmehl .‚1 — „ Halbkreuzer Semmel | — 
Scmmelmehl | 46 |- ll /‚ . Kreuzer Semmel 
Geringeres Mehl —‘ 38 -( 9 Zweikreuzer Röggl 
Nachmehl 30 |- 7/, Vierkreuzer Nöggl 
Backmehl ‘ 42 —“10 /:) Baten Laib 

( Achtkreuzer Laib 

München 5. Iuni. „ Augsburg 11. : 
Yuswa[ttqe Schrannen- Pretfe 

Schrobenhauſen 9, Juni. Rain 5. Juni. Friedberg 3. Juni. 

Ort der Schraune. | Feeſen. _ V Korn. Gerſte. Haber. 

ae h d)l?r mittl. mind. | höchſt. ] mittl. MD, b:cbfl mirtt. "mind. | hochſt.] mittl. Y mind. hock)fi ![ mm[ |! mind 

. f. f ‘|I fr. in. &. A, fr. Ifl- f. f. h (LE Er. tr. \lfl |h'_fl|h ’ A 

Müncen . . . I—-I— —‘— — |22,12 2[|41[21 38 18 150} 18[ 117 18 Hl 13 4213 3| 812 7\43 7113 
Anzsburg . . — —"— === 221 121118 20 13 1" ]04[8 ;32 18 4 l.)|46 4,14 15 7]42 7241 7{5 
\‚tbrol\cnball]en‘—l—l‘—\—‘—!«— 22119 21, 1[19 19118:40 t8417 32{14 30[- —— 721 7 17 658 
Maln ... 7 —— 121 '25 20, 49119 45811 19142' 18| 8,18 50(15'20,14 55114 18 7[ 9, 654 645 
Friedberg .+ . 1 B} 2 733 7 l& 22:55 21, ‘25 19 57|18.45.18,13 17 40 ——l—-‚—— —— 7146 7,22. 659 

(Medigivt von Th, Müler.)


